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Strunkes faulten Stücke zwischen Wurzelstrang und-Stockkeru heraus, so daß die
Wurzel allmählich frei wurde. Ihre Verladung, die dem oberirdischen Pflanzenteil
durchaus entpricht, zeigt Chlorophyllgehalt.

S. Warum wuchs dieser Strang ohne Verästelung und zeigt jetzt den stärksten Zu-
wachs? War er Hauptwurzel, dann hatte die Pflanze Ursache, möglichst zahlreiche
Scitensprosse zu bilden, war er Nebenwurzel, warum dann die auffällige Dimension?

3. Nach Berührung mit dem Boden eilt die Wurzel nicht dorthin um seine minera-
tischen Bestandteile zu schöpfen, sondern wendet sich einwärts, nach dem alten Stock.

Ist das Anpassung an saprophytes Leben? War sie so an die Mykorrhizen ge-
bunden, daß sie der Neigung »ach organischem Nährboden nicht entsagen konnte?

-l. Wie hätte sich die künftige Gestalt, wie der Zuwachs gemacht? Haben wir hier
eine Stelzenfichte im stutno nusosnài, oder hätte sich der Zuwachs an diesem

chlorophyllhaltigen Wurzelstrang gehäuft, sich die innere Organisation zur nor-
malen eines Stammes gewendet und mittels gleitendem Wachstum im Winkel
zwischen Slämmchcn und Wurzel die Krümmung ausgeglichen?

5. Unter normalen Verhältnissen wurzelt die Fichte flach, streicht umcr der Ober-
« fläche und wünscht viel Luft. Hier aber geht die Tendenz nach der Tiefe, als
i Folge wohl des Feuchtigkeitsmangels. Kürzlich las ich von einem Forstmann, der
den Vorschlag machte, tiefwurzelndc Fichte» zu züchten, um sturmsichere Bestände

zu erhalten! Ist dieses Vertikalwachsen der Tännchenwurzeln nicht ein Hinweis
darauf, daß die Unterlage stärker als ererbte Eigenschaften? Dann hätte wohl
jener Vorschlag keinen praktischen Wert.

Frutigen, den 13. Juni 1918. Obersörster von Greye rz.
Anmerkung. Fundort: Gräberalp auf Äschiallmend, 1550 Meter ü. M. Das Pflänzcheu steht

zur Verfügung. Vielleicht findet es Platz in forstlicher oder botanischer Sammlung.

JorstLicke WcrcHrichterl.

Kantone.
AâlgâU. Kreisförster wähl. An die durch den Rücktritt des

Herrn Brunner freigcwordene Stelle des Kreisoberförsters des I. Forst-
kreises Rheinfelden, ist vom Regierungsrat unterm 25. Juli d. I. gewählt
worden, Herr Fritz Hunziker, von Aarau, bisanknn Adjunkt des Ober-
försters des Kantons Obwalden.

Sê-- -
WücHercrnzeigen.

Bei der Redaktion eingegangene Literatur. — Besprechung vorbehalten.

Vorm ool> Varmvaiiutioner Iios I.üilcoii. Av. L. Mathson. Mit Auszug:
Vorm ami Vormvariutious ok tbo Imrob. Aus den Mitteilungen der k. schwed.

Versuchsstation, Heft 13—11, 1917.

Mathson hat diese Untersuchung angestellt, um zu untersuchen ob die Kubik-
tabellen von Jons on für Föhre und Fichte auch für Lärche verwendet werden könnten.

Das Grundlagematerial entstammt den Versuchsflächen der schwedischen Versuchs-

anstatt und wurde nach europäischer Lärche und sibirischer Lärche getrennt in Form-
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